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Vom Aufreger  
zum Hoffnungsschimmer
Sprachvirtuose, Autor und Kabarettist Bänz Friedli 
forderte das Klingnauer Matinée-Publikum  
im Schloss mit kabarettistischer Politsatire heraus.

KLINGNAU (dvd) – Die rund 120 Besu-
chenden der Schloss-Matinée mussten 
auf Zack sein, wollten sie Bänz Fried-
lis Gedanken am vergangenen Sonntag-
morgen folgen. 

Fundstücke und Erinnerungen
Denn obwohl für seinen Geschmack viel 
zu früh und ohne ausreichend mit Kaffee 
versorgt zu sein, tischte er dem zumeist 
älteren Publikum hoch konzentriert 
und temporeich zahlreiche Trouvaillen 
aus seinem Leben auf, die ihm offenbar 
beim Aufräumen in die Hände gefallen 
waren. Er eröffnete sein Programm mit 
dem ersten Satz aus seinem Lieblings-Ju-
gendroman: «Mein Name ist Eugen und 
eine solche Jugend ist schwer», grub aus 
seinem Fundus die Titelseite der Gaz-
zetta dello Sport vom 12. Juli 1982 und 
das Trikot (Modell von 2006) des einsti-
gen italienischen Fussballstars Roberto 
Baggio, fügte dem eine Mathematikfor-
melsammlung und ein Geschichtsbuch 
seiner Ahnen Werner Friedli und Ernst 
Feuz hinzu und las gelegentlich aus sei-
nem Buch «Hat die Gruppe verlassen». 

Zwischen Mutlosigkeit und Zuversicht
Zwischen die begleitenden Anekdoten 
streute Friedli immer wieder aktuelle 
Themen ein, die die Menschheit eigent-
lich bewegen sollten – Aufregerthemen, 
über die sich immer weniger Menschen 
aufregen wollen, wie er bemängelte. 
Friedli wechselte manchmal so unvermit-
telt zwischen humoristischem Schalk und 
bitterböser Satire, dass einem das eine 
oder andere Mal das Lachen geradezu 
im Hals stecken blieb. Gewohnt wortge-
wandt und schlagkräftig teilte er dabei 
Seitenhiebe nach rechts aus und such-
te – weil: «mer wei’s ja schön ha zäme» 
– nach dem Funken Hoffnung, der uns 
trotz allem mit Zuversicht in die Zukunft 
blicken lassen soll. Das Programm been-
dete er mit den Worten: «We’s d’Wäut i 
100 Jahr no get, hei die Guete gwonne.» 

«Stand-up»-Kabarett mit Lokalkolorit
Bänz Friedli wäre nicht der Kabarettist, 
der er ist, hätte er sich nicht mit den örtli-
chen Gegebenheiten vertraut gemacht. So 
witterte er in des Stadtammanns Herkunft 
einen Migrationshintergrund, verwarf den 
Gedanken ob dessen Parteizugehörigkeit 

aber gleich wieder als völlig ausgeschlos-
sen. Er nahm unter anderem die geschei-
terten Fusionsbemühungen des Städtlis 
mit Döttingen auf die Schippe, degradier-
te die schweizweit ersten Terrassenhäuser 
am gegenüberliegenden Hang zu Übungs-
stücken in verdichteter Bauweise. Selbst 
die Lokalzeitung fand Erwähnung. 

Wechsel im Präsidium  
des Schloss-Vereins
Vom Präsidenten des organisierenden 
Schloss-Vereins und ehemaligen Stadt-
ammann, Daniel Zimmermann, erhielt 
Friedli zum Dank eine Flasche Kling-
nauer Wein überreicht. Zum Schluss er-
öffnete Zimmermann, dass er sein Prä-
sidialamt nach 12 Jahren abgebe und die 
Besuchenden der Matinée zum letzten 
Mal im Schloss begrüsst hatte. Für sein 
jahrelanges Engagement erhielt er war-
men Applaus. 

Erntereif
KLINGNAU (tf) – «Früehner als suscht», 
«So früeh wie no nieh», «Zum erschte 
Mol im August» – Sätze, die im Rebberg 
momentan da und dort zu hören sind.

So auch am Dienstagmorgen im Kling-
nauer Rebberg.

Mehrheitlich hängen dort zwar blaue 
Beeren an den Rebstöcken, und diese 
werden erst in den nächsten Tagen ernte-
reif sein, einige Reihen Sauvignon Blanc-
Trauben und Riesling-Silvaner-Trauben 
sind aber gleichwohl auszumachen.

Die Riesling-Silvaner-Trauben waren 
es denn auch, die am Dienstag in den 
Standen der Weinbaugenossenschaft 
Klingnau landeten und zur Kelterung 
nach Würenlingen gebracht wurden. 

Dass dies bereits am ersten Septem-
bertag geschieht, ist nicht einmalig in der 
Geschichte, aber aussergewöhnlich. Der 
Wümmet, sprich die Weinlese, ist im 2026 
wieder deutlich früher angelaufen als im 
Vorjahr. 

Schweizweit fanden die ersten Ernten 
sogar schon zu Beginn der zweiten Au-
gust-Hälfte statt.  

Der Grund dafür liegt auf der Hand: 
Hitze und Trockenheit. Sie führen zu ei-
ner früheren Reife der Beeren, daran än-
derten auch die Niederschläge der letz-
ten Tage nicht mehr viel. 

Die Rebbauern hatten mit Problemen 
wie der Kirschessigfliege und Mehltau 
weniger zu kämpfen als auch schon, der 
Verbrauch an Pflanzenschutzmitteln fiel 
im Hochsommer ebenfalls geringer aus. 

Die Erntemenge und die Grösse der 
Beeren sind kleiner als gewohnt, die 
Qualität scheint nach dem Urteil der 
Fachleute aber vielversprechend zu sein.  

Senioren

Mittagstisch
WISLIKOFEN/RÜMIKON – Am Don-
nerstag, 10. September, treffen sich die 
Senioren um 12.30 Uhr zum gemeinsa-
men Mittagessen der Pro Senectute in 
der Probstei Wislikofen. Neue Gäste sind 
jederzeit herzlich willkommen. An- und 
Abmeldung sind bis Montag, 7. Septem-
ber, an Silvia Laube, 079 278 13 28, Silvia-
Laube@bluewin.ch, sowie Elvira Kündig, 
056 250 59 59, 079 233 55 26, zu richten.

Reife Riesling­Silvaner­Trauben im Klingnauer Rebberg.

In Kesseln wird die Ernte gesammelt und aus dem Rebberg zur Stande getragen.

Kurz nach halb zehn: Die ersten Erntehel­
ferinnen sind an der Arbeit in den Reben.

Aus Bänz Friedlis Sammlung: Eine Aus­
gabe der Gazzetta dello Sport von 1982.

Was mich beschäftigt

Nicht warten bis  
ein Unglück passiert!
Im vorderen Teil des Blitzbergweges in 
Klingnau hat vor einiger Zeit ein Fels-
block und ein umgestürzter Baum eine 
Garage zerstört. Der Stadtrat hatte dar-
aufhin einen Schutzzaun errichten las-
sen. Auch der hintere Teil ist mit einem 
Zaun, der die Steine aufhält, sicherer 
gemacht worden. Nur der mittlere Ab-
schnitt ist noch ungeschützt und eine 
dauernde Gefahr. Der Blitzbergweg ist 
auf diesem Teilstück ein beliebter Spiel-
platz für die Kinder.

Am letzten Freitag war die Strasse nicht 
passierbar, weil mehrere grössere Stei-
ne den Weg versperrten. Ein grösserer 
Brocken hat es bis auf unseren Auto-
abstellplatz geschafft. Die Steine waren 
so schwer, dass ich sie nicht wegtragen 
konnte. Im oberen Teil des Hanges be-
findet sich noch viel loses Gestein, das 
regelmässig auf den Weg hinunterrollt. 
Zum Glück war niemand auf der Strasse. 
Das hätte bös enden können. 

Bauverwaltung hat Abklärungen  
versprochen
Während der Auflage des Baugesuches 
für den vorderen Teil habe ich abgeklärt, 
ob der Zaun auch den mittleren Teil 
schützt. Dies ist nicht der Fall. Deshalb 
habe ich die Bauverwaltung gebeten, 
den ganzen Blitzberg zu schützen. Es 
wurde mir zugesichert, dass entspre-
chende Abklärungen gemacht werden. 

Das war vor über einem Jahr und ich 
habe nichts mehr gehört. Ich bin ab der 
angetroffenen Situation erschrocken und 
mag nicht daran denken, was hätte pas-
sieren können, wenn Kinder zu diesem 
Zeitpunkt gespielt hätten oder eine Per-
son auf dem Weg unterwegs gewesen 
wäre. Es ist nicht das erste Mal, dass in 
diesem Bereich Steine heruntergekom-
men sind. Ein Teil davon liegt noch im-
mer am Strassenrand. 

Jetzt muss gehandelt werden!
Das Risiko ist gross, dass jederzeit wie-
der Steine herunterrollen. Als Bewohner 
am Blitzbergweg fühle ich mich mitver-
antwortlich, dass jetzt Massnahmen ge-
troffen werden. Ich bin nicht bereit, mir 
vorwerfen zu lassen, dass ich nichts un-
ternommen hätte. Das ist der Grund, wa-
rum ich diese gefährliche Situation öf-
fentlich mache. Alle, welche die Situation 
kennen, stehen in der Verantwortung, 
dass ein wirksamer Schutz erstellt wird. 
Der Blitzbergweg wird für Spaziergänger 
sicher und die Kinder können auf ihrem 
geliebten Spielplatz weiterhin ohne Risi-
ko spielen. 

Alfred  
Zimmermann, 
Klingnau

Manipulation  
der Bevölkerung
Es braucht ziemlich viel Schlitzohrigkeit 
und absichtliche Manipulation der Be-
völkerung. Da proklamiert die SVP unter 
Bezugnahme auf die Friedenstaube die 
unnötige Neutralitätsinitiative und textet 
uns Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 
mit Neutralitätsfloskeln und Lügen zu, 
die, nebstdem sie die Schweiz schwächt, 
hauptsächlich die Aggressoren stärkt. 
Letztlich soll die Unterstützung von 
Kriegstreibern noch in der Bundesver-
fassung niedergeschrieben werden. Dem-
gegenüber unterstützt die gleiche SVP 
den Verkauf von Kriegsgütern, also Waf-
fen und Munition, an Schurkenstaaten.

Um dieses Geschäft für den Novem-
ber abstimmungsreif zu machen und sich 
die Unterstützung der SVP zu sichern, 
wird die Belieferung an die Ukraine mit 
den Stimmen von FDP und Mitte ausge-
nommen – was für eine grandiose Leis-
tung. Da fragen sich mündige Bürger al-
len Ernstes, wen wir denn da ins Parla-
ment gewählt haben. Die Blocher-Jünger 
wollen den ewigen Frieden mit Neutrali-
tätslügen am 27. September erschleichen 
und am 29. November 2026 die Waffen- 
und Munitionsexporte zusammen mit 
FDP und Mitte durchwinken.

Ja, ihr gewieften Parlamentarierin-
nen und Parlamentarier, so leicht lassen 
wir uns durch euch nicht manipulieren. 
Macht euch schon heute auf eure Nieder-
lagen gefasst. Lieber Bundesrat, leider 
hat euch der Mut verlassen, beide Vorla-
gen zusammen zur Abstimmung zu brin-
gen! Was solls, die Stimmbürger werden 
es schon richten.

 Dölf Müller, Ehrendingen  

Leserbrief

Senioren wandern gemeinsam durch Wettingen
ZURZIBIET (sb) – Die stim-
mungsvolle Wanderung 
durchs Eigi und über die Reb-
berge führt zu einem schönen 
Rastplatz, welcher sich am 
Lägernhang über drei Ni-
veaus ausdehnte. Die munte-
re Wanderschar vermisste na-
türlich das Grillfeuer, es hätte 
der guten Stimmung und dem 
Rüebli noch die zusätzliche 
Würze verliehen. Umso mehr 
wurde das Gläschen der Klos-
terweine Wettingen geschätzt 
und gerühmt.

Nach dem Abstieg und 
dem Spaziergang der Lim-
mat entlang fand die Veran-
staltung bei einem gemüt-
lichem Abschlusstrunk auf 
dem Bahnhofplatz in Baden 
ein Ende.

Kontemplative 
Morgenmeditation
WÜRENLINGEN – Unter dem Titel «Weg 
der Stille» sind am Mittwoch, 9. Septem-
ber, von 9.30 bis 10.45 Uhr alle ins Pfarrei-
heim Würenlingen eingeladen zum Teilen 
von Stille in gegenstandsloser Meditati-
on, zum Gebet der Stille. Kontemplati-
on ist Gebet ohne Worte und Bilder, das 
schweigende Dasein in der Gegenwart 
Gottes. Die Teilnehmer sitzen zwei Ein-
heiten, dazwischen praktizieren sie me-
ditatives Gehen. Mitzubringen sind war-
me Socken und Meditationskissen, wenn 
vorhanden. Keine Kosten. Weitere Infos 
unter www.kath.ch/wuerenlingen.

Ich springe ins Auge.
Das Inserat im Text.


